
Ein Album iür Naturforscher in der Wiesenbaude 
im Riesengebirge«

Von Jo se f H aase , Junßbudi. C. S R.

Schon H. v. Kiesenwetter und Fr. Märkel berichten in ihrer 
Arbeit „Eine entomologische Exkursion im Riesengebirge im Juli 
1846“ (Stettiner Entom. Zeitung, 7. Jg., 1846, S. 333—352), daß ihnen 
in der Wiesenbaude eine Art Fremdenbuch, welches bloß für Natur­
forscher von der Frau Apotheker (Josephine) Kablick aus Hohen- 
elbe, die selber eine tüchtige Pflanzenkennerin und eifrige Samm­
lerin war, gestiftet worden war, vorgelegt wurde. Sie fanden darin 
außer einer ziemlichen Zahl botanischer Berichte (mitunter auch 
bloß meteorologische Klagelieder), eine Aufzählung der Lepidop- 
teren des Riesengebirges.

Das genannte Buch ist jedoch leider nach Angaben von Emil 
Bönsch, des Besitzers der Wiesenbaude, derzeit unauffindbar. Dafür 
wurde im Jahre 1882 ein neues, „den Wissenschaftlem der Bota­
nik, Ornithologie und Geologie gewidmetes“ Album begonnen und 
1927 erneuert.

Bei gründlicher Durchsicht dieses ungemein wertvollen und 
interessanten Buches, das in einer Blechkassette sorgfältig ver­
wahrt wird, durchdringt den Leser ein Schauer von Ehrfurcht vor 
all den vielen bekannten Namen der Wissenschaft. Am glücklich­
sten sind wohl die Botaniker daran, deren bedeutendste Vertreter 
aus aller Welt (wir finden Namen aus Japan, China, Indien usw.) 
hier in der Wiesenbaude zusammengekommen sind und deren 
Sammelberichte den allergrößten Teil des Buches beanspruchen. 
Es sind auch die Teilnehmer der wissenschaftlichen Exkursionen 
ins Riesengebirge von vielen Universitäten darin verzeichnet.

Im F  olgenden sollen aber nur ausschließlich die e n t o m o l o g i ­
s c h e  n Eintragungen wiedergegeben werden, weil diese im Rah­
men unserer Zeitschrift am meisten interessieren.

Ich muß aber gestehen, daß ich sehr enttäuscht war, als ich 
nicht eine einzige Fundortangabe von Lepidopteren in dem Buche 
fand, während die Coleopterologen verhältnismäßig stark vertre­
ten sind und auch ein Dipterenforscher einen mustergültigen Sam­
melbericht hinterließ. Beim Abschreiben der Eigennamen sind mir 
vielleicht manchmal Irrtümer unterlaufen, da das Enträtseln von 
Unterschriften nicht immer leicht ist.

Das Album wird gleich auf der ersten Seite von einem 
Coleopterologen eingeleitet:

„Das schöne Wetter will ich allenfalls entbehren, 
find ich bei schlechtem feine Coleopteren; 
drum folgt der Devise, ihr Sammelgenossen:
Nur immer feste und unverdrossen!

G. Weidinger aus Dresden, d. 1. August 1882 (bei herzlich schlech­
tem Wetter doch mit Erfolg gesucht.)“
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„Am 30. u. 31. Juli: Gerhardt aus Liegnitz grüßt freundlichst 
seine coleopterologischen und botanischen Fachgenossen.“

„Vom 25. Juli bis 6. August 83 wohnten in der Wiesenbaude 
bei im ganzen schlechter Witterung und sparsamer Ausbeute 
(Cryptohypnus frigidus noch zweifelhaft in Schlesien), K. Letzner 
Rupp, in Schweidnitz.“

„W en ig  gü n stiges W etter un d  w enig  Zeit sin d  beim  Sam m eln  
freilich  hinderlich. E s  scheint eben auch recht w en ig  zu  geben. 
G rüß e an d ie  fo lgen den  Entom ologen . 13. 8. 1883. F e lix  H ey, B a u ­
m eister, B re sla u .“

„E . V ogel au s  B erlin , M itg lied  der deutschen entom ologischen 
G ese llsch aft zu  B erlin , C o leop tero loge , sam m elte  in h iesiger G e ­
gen d  tro tz des schlechten W etters m it E rfo lg . Im  M elzergrun d  
Leistes, rufo-marginatus, Cychrus attenuatus, Orinocarabus linnei, 
silvestris sow ie versch iedene Pterostichus, StenocarusO rinen- 
A rten  gefan gen , auch Nebrien. A u f dem  K am m e zw ischen R iesen- 
und H am p elb au d e  un ter S te in en  Anchomenus ericeti gesam m elt. 
A n  Fichten  eb en d ase lb st Otiorrhynchus niger n ebst V arie täten  
sehr v iel ge fan gen . A m  K n ieh olz  w egen  des w in d igen  W etters v e r­
geblich nach Pissodes Gyllenhali gesucht. A n  den feuchten B re t­
tern  der W asserle itu n g  findet m an  h ier Olophrum alpestre, eine 
b re ite  b rau n e  Staphyline. In  M oos zw ischen den K nieholzbüschen 
leb t Stenus gracilipes, auch Anchomenus ericeti. sow ie m ehrere 
an d ere  seltene Staphyline. den 10. Ju l i  1885. E . V ogel.“

„ In  südw estlich er R ich tung von der W iesen baude  (etw a 200 
Schritt davon) h ab e  ich die in G rö n lan d , N ordsch ottlan d  und I r ­
lan d  heim ische S c h i l d l a u s  (Orthezia cataphrada Shaw .) au f- 
gefun den . S ie  h at a b e r  h ier ein  su b terran es V orkom m en um  W ur­
zelgeflecht des T orfm ooses. Ü brigen s is t  sie  von D r. Jo se f  L ip  
(G raz) auch a u f  der S tu m p  A lp e  (in 1300 m  H öhe) k o n statie rt 
w orden. 13. M ai 1886. D r. O tto  Z acharias, H irsch berg .“

„A m  6. A u g u st sam m elte  ich in  der U m geb un g  der W iesen­
bau de. D a s  an h a lten d  k a lte  W etter des Ju n i u n d  Ju l i  scheint a u f  
die E n tw ick lun g  des In sek ten leben s u n gü n stig  e in gew irk t zu 
haben. D er helle  Sonnenschein (trotz k a lte r  L u ft)  un d  der Z ustand 
der V egetation  lud zum  K etschern  ein. D er E r fo lg  entsprach , sow eit 
er K ä fe r  betrifft, den E rw artu n g en  nicht, dagegen  w aren  eine ziem ­
liche A n zah l T iere  an d erer In sek ten ordn un gen  vertreten . D a s  
H och plateau  des B ru n n b erges lie ferte  ziem liche A u sb eu te ; E la te r i-  
clen w aren  n ur in  toten T ieren  zu finden, dagegen  zeigten  sich 
Larven . A u ffa lle n d  w ar  der fa s t  gänzliche M an gel an  co p ro p h a- 
gen (?) Lam eU icorn iern , obgleich W ohn- und F u tterste llen  ziem lich 
reichlich vorh an den  w aren . U n gem ein  zahlreich  w are n  dagegen  
Podura, fa s t  un ter jed em  der v ielen  von m ir um gedreh ten  Ste in e
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fan d en  sieb ein oder m ehrere E x e m p lare . Olophrum alpestre, des­
sen  V orkom m en in  der N äh e  der B a u d e  schon se it län g ere r  Zeit 
b ek an n t ist, w u rd e  nicht m eh r gefun den .

Fe in , K ., E isen b ah n -B au in sp ek to r, M itg lied  d e r  deutschen 
entom ologischen G ese llsch aft zu B erlin  un d  des V ereins fü r  sch]es. 
In sek ten k u n d e  zu  B re slau . G ro ß -G logau .“

„V om  G la tz e r  Schneeberge kom m end, sam m elte  h ier wohl 
zum  vierzehnten  oder fü n fzeh n ten  M ale  d er U nterzeichnete, nicht 
a ls  B o tan ik er, denen d ieses Frem denbuch  sp ez ie ll bestim m t zu sein 
scheint, sondern  a ls  C o leoptero loge  un d  zw ar m it gutem  E rfo lg e . 
Nach zurückgelegtem  71. L e b e n sja h re  d ü rfte  es m öglicherw eise d as 
letztem al sein, un d  ich scheide von der W iesen baude, die m ir lieb  
gew orden  und in der ich auch bei dem  neuen W irte, H errn  Bönsch, 
freundliche un d  in je d e r  H insicht zu fried en stellen d e  A u fn ah m e ge­
fu n den  habe, w ohl a u f  im m er.

W iesen baude, d. 9. Ju l i  1887. C . E d u a r d  H en n k (?) au s 
D resden . M itglied  d. deutschen und S te ttin er ent. Ver., 
E h ren p rä sid en t des ent. V ereines Iris  in  D resd en .“

„V erle ite t durch groß artige  Sch ilderungen  der h iesigen  F a u n a  
w ar  ich le id er so töricht, d ie  W iesen baude m it den gespan n testen  
entom ologischen E rw artu n g en  aufzusuchen , w as sich le ider dadurch 
rächte, daß  m eine A u sbeu te  trotz des schönen W etters und e ifr i­
gen Suchens n u r eine m itte lm äß ige  w ar. Cryptohypnus riparius, 
einzelne Staphylinen, d aru n ter eine m ir u n b ek an n te  k lein e g e lb ­
b rau n e  Oxypoda un d  son st noch e in iges, jedoch nichts von B e­
deutung. O . v. V arendorff, Entom ologe, stud . ju r .“

„Am 30. 8. 1888 sammelte ich in unmittelbarer Nähe der Wie­
senbaude Nebria Jockischii und Gyllenhalii, Anthophagus alpinus 
und sudeticus, Homalota tibialis, Stenus foveicollis, Plinthus Me- 
gerlei, Gastrophysa Raphani, Cryptohypnus riparius etc., von den 
übrigen gleichzeitig gesammelten Coleopteren sind mir die Namen 
ohne Einsicht eines entomol. Buches nicht erinnerlich.

Dr. Skalitzky, Prag.“

„B e i m einer R ückk eh r von K irche W an g am  31. 8. 1888 sam ­
m elte ich noch Stenus glacialis, Olophrum alpestre, Oxypoda Ion- 
giuscula, Quedus alpestre und sag e  zugleich H errn  Bönsch, der 
mich beim  Sam m eln  e ifr ig st  un terstü tzte  fü r  seine große F re u n d ­
lichkeit m einen besten  D an k . D r. S k a litz k y .“

„Zu meinen Sammelergebnissen vom 30. u. 31. 8. 1888 trage ich 
noch nachstehende nachträglich bestimmte Arten nach: Atheta
Gyllenhali J .  Salb, atramentaria, Acidota crenata (sehr klein), 
Meleus granulifer. Auch heute habe ich die meisten der genannten 
Arten in Mehrzahl wieder gefunden.

W iesenb., 10. Aug. 1891. Dr. S k a litz k y  aus Prag.“
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„Nach 20 Jahren einmal wieder die Wiesenbaude besucht, 
kann über die entomolog. Erfolge leider kein Loblied anstimmen. 
Orites negligens, Olophrum alpestre, Arpedium brachypterum und 
andere bessere Arten wurden in wenigen Exemplaren gefunden. 
Vermutlich eine Folge der kalten unruhigen Witterung. Den Herren 
Gerhardt aus Liegnitz, Skalitzky aus Prag, hinterlasse freundliche 
Grüße. Herren Kollegen möchte noch empfehlen, die umgewende­
ten Steine möglichst wieder in die alte Lage zu bringen, wofür 
ihnen nachfolgende Coleopterologen gewiß dankbar sein werden. 
Herr Bönsch hat die Liebenswürdigkeit gehabt, für Siebematerial 
zu sorgen, welches viele Minutien der Staphylinen ergab und zur 
Beachtung empfehle.

d. 29./30. Juni 1892. W. Koltze, Hamburg.“

„Den 26. Juli 1892. — Ich bin heuer zum zweitenmale in ento- 
mologischen Absichten hier, leider bisher ohne besonderen Erfolg, 
da das erstemal das Gras noch nicht gemäht war, heute abscheulich 
Regenwetter das Sammeln verhindert. Außer einigen Exemplaren 
Olophrum alpestre, Othius melanocephalus, Carabus sylvestris v. 
concolor Pan. ist nichts zu verzeichnen, außer einigen Homalota, 
darunter atramentaria. Dagegen erbeutete ich im vorigen Jahre 
hier ca. 150 Stück Olophrum alpestre, 7 Stück Acidota crenata, 
massenhaft Meleus granulifer und Tischeri, Erirhinus acridulus v. 
montanus, in Mehrzahl Homalota longicornis, atramentaria u. a., 
Quedus unicolor, molothinus, am Brunnberg Carabus v. unicolor, 
Anthophagus alpestre und sudeticus, so daß ich reich mit Tausch­
material versehen, die Wiesenbaude verließ. Dem Besitzer der 
Wiesenbaude, Herrn Bönsch, bin ich zu besonderem Danke ver­
pflichtet, da er mir das in dem feuchten Terrain ziemlich unange­
nehme Sammeln nach Tunlichkeit bereitwilligst erleichterte.

Jur. Dr. Klemens Rodt aus Prag.“

„Vom 29. Sept. bis 2. Oktober beschäftigten wir uns im en­
geren und weiteren Umkreise der Wiesenbaude mit Käfersammeln, 
wobei wir durch Herrn Bönsch liebenswürdige Unterstützung er­
hielten. Bei dem außergewöhnlich schönen Herbstwetter war die 
Ausbeute noch recht befriedigend. Als besonders ergiebig erwiesen 
sich die bei der Baude ausgebreiteten älteren, schon faulenden 
Heupartien, welche wir durchsiebten. Auch unter Balken, Brettern 
und Steinen fand sich manches vor. Die kleinen Wasserlachen, be­
sonders die algenfreien, enthielten nur 4 Käferarten, aber in größe­
rer Menge. Am Kleinen Teiche war die Gattung Plinthus noch 
ziemlich vertreten. Dagegen war das Moos der Lomnitz im Melzer- 
grunde fast leer, wir fanden darin nur 2 Lestera und 2 Elenus.

Wiesenbaude, den 2. Oktober 1895. Kolbe, Liegnitz,
Scholz, Liegnitz.“

Schluß folgt.
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